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Vor 5 Jahren
Ortsunkundige können die
Einfahrt zum Colnrader Ge-
stüt „Hof Castanea“ schon
mal übersehen. Ein steiner-
nes Hinweisschild und eine
mächtige Eiche weisen auf
den versteckten Eingang
hin. Über einen schmalen
Weg, überschattet von gro-
ßen Bäumen, kommt der
Gast auf den Hof. Am 1. Au-
gust werden sicher Autofah-
rer diesen Weg benutzen,
denn die „Castanea“-Betrei-
berin empfängt dann Besu-
cher anlässlich eines „Tags
des offenen Gestüts“.

Harpstedt – 25 Erwachsene
sowie sechs Kinder und Ju-
gendliche, darunter vier Fa-
milien, hatten 2019 in der
Samtgemeinde Harpstedt
mit Erfolg viel Schweiß für
das Sportabzeichen vergos-
sen. Die Verleihung konnte
als Folge der Coronapande-
mie nicht – wie sonst – im
Hotel „Zur Wasserburg“ er-
folgen. „Dawir davon ausge-
hen, dass es eine Abnahme-
möglichkeit für das Sport-
abzeichen 2020 geben wird,
werden wir die Urkunden
dann an den Trainingstagen
aushändigen. Andernfalls
werden wir uns mit den
Teilnehmern in Verbindung
setzen“, kündigt Andrea
Winzinger aus dem Organi-
sationsteam an. Nachfol-
gend die Namen derer, die
das Sportabzeichen 2019 er-
langten (in Klammern steht,
ob es in Gold, Silber oder
Bronze erreicht und wie oft
die Bedingungen schon er-
füllt worden sind)..Kinder und Jugendliche:
Fenna Bruns (Gold, drei-
mal), Maarten Bruns
(Gold, dreimal), Niklas
Lux (Gold, dreimal), Luisa
Mahlstedt (Silber, drei-
mal), Jannick Briese (Sil-
ber, fünfmal), Marie Win-
zinger (Gold, elfmal)..Erwachsene: Jan Erik Stru-
pat (Gold, einmal), Andre-
as Bruns (Silber, zweimal),
Helmut Mahlstedt (Silber,
zweimal), Bert Mahlstedt
(Gold, zweimal), Sophie
Winzinger (Gold, zwei-
mal), Eike Bruns (Gold,
dreimal), Wolfgang Met-
telmann-Strupat (Gold,
sechsmal), Marlis Holste
(Gold, achtmal), Kerstin
Strupat (Gold, achtmal),
Herbert Sudmann (Silber,
neunmal), Hinerk Halling
(Gold, zehnmal), Lutz
Wiegmann (Gold, elfmal),
Harald Platzeck (Gold,
zwölfmal), Georg Winzin-
ger (Gold, zwölfmal), An-
drea Winzinger (Gold,
zwölfmal), Kirsten Plat-
zeck (Gold, 14-mal), Sabi-
ne Daude (Gold, 16-mal),
Karl-Heinz-Grohe (Bronze,
22-mal), Karin Jabusch
(Gold, 26-mal), Hartwig Ja-
busch (Gold, 29-mal),
Günter Kastendieck
(Gold, 29-mal), Karlfred
Schmidt (Gold, 30-mal),
Anke Kracke (Gold, 33-
mal), Rainer Briese (Gold,
34-mal), Ursula Ehlers (Sil-
ber, 35-mal)..Familiensportabzeichen: Fa-
milien Bruns, Strupat,
Mahlstedt, Winzinger.

Schweiß für das
Sportabzeichen
vergossenWas Naturfreunde in ihren Gärten zur Rettung bestäubender Insekten tun können

zu Beginn drei Pakete verkaufen
können; da war der Tisch noch gar
nicht aufgebaut. Es handelt sich
übrigens um bienenfreundliche
Stauden, die wenig Arbeit ma-
chen“, verriet Eva Heinke unserer
Zeitung. FOTO: ROTTMANN

erhältliche Broschüre „Vorgärten
in der Samtgemeinde Harpstedt“
mit Pflanzvorschlägen. Gut ange-
nommen wurden obendrein zehn
Staudenpakete zum Selbstkosten-
preis, die eine Gärtnerei zusam-
mengestellt hatte. „Ich habe gleich

Silke Kreusel (links) und Sandra Bi-
schoff (Mitte). Von Besuchern mit-
genommene Infomaterialien ge-
ben die eine oder andere Anre-
gung. Eva Heinke (rechts) von der
Nabu-Ortsgruppe Harpstedt über-
reichte Interessenten die kostenlos

sam gemacht. Wer wollte, der
konnte sich über Möglichkeiten in-
formieren, bei der Gartengestal-
tung gezielt etwas für bestäuben-
de Insekten zu tun. „Das Bedürfnis
ist momentan groß, Veränderun-
gen vorzunehmen“, erläuterten

Repräsentantinnen des Natur-
schutzbundes Deutschland (Nabu)
haben am Donnerstag an einem
Stand auf dem Harpstedter Wo-
chenmarkt auf das Projekt „Insek-
ten retten!“ der Nabu-Stiftung Ol-
denburgisches Naturerbe aufmerk-

Gelingt die Rückholung des Originals?
Geeignetes Gebäude für den Beckstedter Sonnenstein muss noch gefunden werden

Einen anderen spannenden
Stein entdeckte in den 1970-
er oder 1980er-Jahren der
Harpstedter Hans Lampe im
südlichen Teil der Samtge-
meinde. Der wird heute in
der Koems-Bilderscheune
aufbewahrt. Das eingearbei-
tete Motiv zeigt allerdings
keine Kreise, sondern eine
Spirale mit drei Windungen.
Die Ähnlichkeit mit einem
Fund im dänischen Nyrup ist
frappierend. Sie findet auch
im Buch „Harpstedt im Wan-
del der Zeiten“ des früheren
Rektors Günter Knappmeier
Erwähnung. Das Harpstedter
Unikat lagerte auf drei Gra-
nitkugeln und wies auf der
Vorderseite eine Vertiefung
auf. Das legt die Vermutung
nahe, dass es einen prakti-
schen Nutzen zum Mahlen
von Getreide erfüllte, zumal
direkt daneben in der Erde
ein abgeschliffener Mahl-
stein lag.

nen Kostenvoranschlag ein-
geholt“, erzählt Kastendieck.
Das weitere Vorgehen werde
nochGegenstand vonGesprä-
chen und Beratungen sein.
Auch bedürfte es zwingend
der Zustimmung der Denk-
malpflege.

die Angelegenheit so weit ge-
diehen, „dass der Beckstedter
Sonnenstein als Leihgabe zu-
rück in die Gemeinde Colnra-
de kommen könnte“. Voraus-
setzung sei die Aufbewah-
rung in einer gesicherten Vi-
trine. Wenn es gelinge, ein
passendes Gebäude für die
Unterbringung zu finden,
stünde der Rückholung
nichts mehr imWege.
Für den Harpstedter Son-

nenstein war indes eine Un-
terbringung „hinter Glas“ in
der Stecho-Scheune als Opti-
on ins Auge gefasst worden,
damit er nicht weiter unter
Witterungseinflüssen leidet.
Dann allerdings müsste eine
Replik auf dem Amtshofge-
lände das Ensemble der Stei-
ne, die für die Mitgliedskom-
munen der Samtgemeinde
stehen, ergänzen, damit dort
keine Lücke verbleibt. „Die-
ses Vorhaben ist im Moment
in der Schwebe. Ich habe ei-

worden. „Davon gibt es hier
in der Region aber ja schon
zwei. Wir wollten natürlich
das Original“, so der Archiv-
pfleger. Ein reger E-Mail-Ver-
kehr folgte. Inzwischen sei

sehl. Eine Veranstaltung zur
„Einweihung“ des Becksted-
ter Sonnensteins sei der An-
lass gewesen, erinnert sich
Kastendieck: „Robert Grim-
sehl war anwesend. Er hat so-
fort die Ähnlichkeit mit dem
Stein in Harpstedt bemerkt
und letztlich auch das Inte-
resse von Archäologen ge-
weckt“, erläutert der Archiv-
pfleger. Einen augenfälligen
Unterschied gebe es aller-
dings: Der Beckstedter Son-
nenstein habe nur elf kon-
zentrische Ringe. Das in
Beckstedt befindliche Exem-
plar ist eine Nachbildung. Ei-
ne weitere Replik befindet
sich im Kreismuseum in Sy-
ke. „Das Original ging schon
1955 an das spätere Väterlän-
dische Museum Ludwig Rose-
lius nach Bremen. Dann über-
nahm es das Väterländische
Museum in Worpswede. Das
wiederum wurde dem Land-
kreis Osterholz übergeben –
und zwar leer, komplett aus-
geräumt. Die Exponate ka-
men nach Hamburg und
Schleswig-Holstein“, erzählt
Kastendieck.
Den Verbleib des Becksted-

ter Sonnensteins hat er re-
cherchieren können. „Das
Original befindet sich im Ar-
chäologischen Landesmu-
seum Schloss Gottorf in
Schleswig. Es liegt dort unzu-
gänglich in einem Schwer-
lastregal. Schon seit 2017 lau-
fen Bemühungen, dieses Ex-
ponat zurückzuholen. „Wir
haben auch den Ministerprä-
sidenten Schleswig-Holsteins
deswegen angeschrieben“,
schildert Kastendieck. Zu-
nächst sei der Samtgemeinde
eine Nachbildung angeboten

VON JÜRGEN BOHLKEN

Beckstedt/Harpstedt – Zweimal
die Woche in den Amtshof-
keller zu gehen, um dort das
Archiv der Samtgemeinde
Harpstedt zu pflegen und da-
rin zu stöbern, bereitet Gün-
ter Kastendieck immer noch
großes Vergnügen. Sein Vor-
gänger Dr. Jürgen Ellwanger
führte den Kirchseelter an
diese Aufgabe heran. „Ab
2006 arbeitete ich im Archiv
zunächst begleitet an seiner
Seite. Am 1. Mai 2014 über-
nahm ich es dann von ihm.
Und seit Januar 2015 unter-
stützt mich Friedrich zur Hel-
len aus Hackfeld“, erzählt der
73-Jährige. Jahrtausende alte
Steine mit einst rituell-kulti-
scher Bedeutung gehören zu
den Dingen, die den Kirch-
seelter brennend interessie-
ren. Vielleicht werde er darü-
ber mal etwas veröffentli-
chen, deutet Kastendieck an.
Der Harpstedter Sonnen-

stein, der 1981 aus Anlass der
Einweihung des renovierten
und erweiterten Amtshofes
auf dem Amtshofgelände ei-
nen neuen Platz fand, gibt in-
des nach wie vor Rätsel auf.
Sein Ursprung wird vorsich-
tig auf 1500 bis 2000 Jahre
vor Christi Geburt geschätzt.
Den eingearbeiteten zwölf
konzentrischen Kreisen
könnte die Zwölfer-Königs-
scheibe beim Schiebenschee-
ten nachempfunden sein. Die
Ähnlichkeit sei aber Zufall,
weiß Hans-Peter Hellbusch,
früherer Oberst der Bürger-
schützen. „Da gibt es keinen
Zusammenhang.“
Welcher Kult hinter dem

historisch bedeutsamen Ob-
jekt aus Granit steckt, wird
vielleicht nie entschlüsselt
werden. „Da legen sich die
Archäologen nicht fest“, sagt
Günter Kastendieck. Das Mo-
tiv deuten viele Experten als
Darstellung der Sonne, die in
der Wahrnehmung der Men-
schen der Jungstein- und der
Bronzezeit eine Scheibe war.
Der Harpstedter Sonnen-

stein, einst in einer Scheune
als Fundamentstein verbaut,
war im Umfeld des Galgen-
bergs entdeckt worden –
schon im frühen 20. Jahrhun-
dert. Lange am Schützenhaus
aufgestellt, avancierte er ab
1955 zum Forschungsgegen-
stand. Den redensartlichen
Stein ins Rollen brachte sei-
nerzeit Rektor Robert Grim-

Ein Pendant zum Beckstedter und Harpstedter Sonnenstein gibt es im ostfriesischen Horsten – mit 17 konzentrischen
Kreisen als Motiv und einem durchbohrten Mittelpunkt. Das rechte Foto in dem Buch, das Archivpfleger Günter Kas-
tendieck hier aufgeschlagen hat, zeigt dieses Unikat (links ist der Beckstedter und in der Mitte der Harpstedter Son-
nenstein abgebildet). Durch das Loch soll der Vater des späteren Besitzers einst ein Seil gesteckt haben, um den Stein
mittels Pferd von einem Wall ins Dorf ziehen zu lassen. FOTO: BOHLKEN

Nur schwer zu erkennen sind die drei Spiralwindungen
auf diesem Harpstedter Bildstein. FOTO: KNAPPMEIER

Fünf Windungen hat die
Spirale, die in diesen
Stein aus Nyrup/Däne-
mark eingearbeitet ist.


